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Auf den Spuren Hessens
Tagesfahrt des Geschichtsvereins nach Kronberg im Taunus

Eschwege – Zum Abschluss ih-
res Sommerprogramms wa-
ren die Mitglieder des Ge-
schichtsvereins Eschwege auf
hessischen Spuren unter-
wegs. Der Tagesfahrt nach
Kronberg im Taunus hatten
sich auch einige Mitglieder
des Geschichtsvereins Bad
Hersfeld angeschlossen.

Am Vormittag lernten die
Teilnehmer im Zuge einer äu-
ßerst lebendigen und exquisi-
ten Führung zunächst
Schloss Friedrichshof ken-
nen, das zur Hessischen
Hausstiftung gehört und seit
1954 als erstklassiges Hotel

mit angeschlossenem Golf-
platz betrieben wird. Das Ge-
bäude hatte sich die seit 1888
verwitwete Kaiserin Victoria,
geboren als älteste Tochter
der Queen Victoria und des
Prinzen Albert, von 1889 bis
1893 auf eigenem Grund und
Boden erbauen lassen.

Sie machte hier die Pflege
des Andenkens an ihren
Mann, den 99-Tage-Kaiser
Friedrich III., zu ihrem Le-
benszweck. Fernab von Ber-
lin konnte sie ein unabhängi-
ges Leben führen, denn die
menschlichen und politi-
schen Gegensätze mit ihrem

Sohn, Kaiser Wilhelm II., gal-
ten als unüberbrückbar. Als
sie 1901 einem Krebsleiden
erlag, hinterließ sie den Be-
sitz ihrer Tochter Margarethe
und deren Mann Friedrich
Karl von Hessen, ab 1925
dann auch Chef des ehemals
regierenden Hauses.

Auch beim am Nachmittag
folgenden Rundgang auf den
Spuren der Kaiserin und der
hessischen Landgrafen durch
die zum Teil recht steilen
Straßen und Winkel der Alt-
stadt von Kronberg wusste
Gräfin Luxburg als Gästebe-
gleiterin die Gruppe gleicher-

maßen zu begeistern. Die
Führung endete mit einer Be-
sichtigung der hoch über der
Stadt gelegenen Burganlage,
die in Teilen bis in die Stau-
ferzeit zurückreicht und ein-
malige Ausblicke auf die Tau-
nushöhen und die Skyline
von Frankfurt bietet. Bei Res-
taurierung und Erhaltung der
Burg hatten sich die „Kaiserin
Friedrich“ und die Landgra-
fen über Jahrzehnte tatkräf-
tig engagiert.

1992 ging sie über ins Ei-
gentum der Stadt und ist seit
1994 Teil der Stiftung Burg
Kronberg. red/esp

Gemeinsam unterwegs: Die Mitglieder des Geschichtsvereins Eschwege unternahmen eine Tagesfahrt nach Kronberg
im Taunus. FOTO: PRIVAT/NH

Singen macht glücklich
Frauenchor Werraland Eschwege tritt im Hospital St. Elisabeth auf

jahr wiederzukommen. Doch
erst einmal steht die Advents-
zeit vor der Tür. Die Vorweih-
nachtszeit ist stets ein beson-
derer Höhepunkt und es
macht viel Freude, die Lieder
für die letzten Auftritte des
Jahres auszusuchen und ein-
zuüben.

Der Frauenchor Werraland
Eschwege besteht seit 1976.
Geprobt wird dienstags um
19.30 Uhr im Saal des Restau-
rants Syrtaki an der Markt-
straße in Eschwege. Wer sich
dem Chor gern anschließen
möchte, ist herzlich willkom-
men und kann einfach bei ei-
ner Chorprobe mit hinzu-
kommen. Fragen beantwor-
tet die Vorsitzende Gudrun
Jähnchen unter Telefon
0 56 51/3 12 33. red/esp

macht glücklich – besonders
in der dunklen Jahreszeit. Mit
dem Lied „Klinge Lied lange
nach“ verabschiedete sich
der Chor, nicht ohne zu ver-
sprechen, im nächsten Früh-

„Hessenland, du bist mein
Heimatland“, begleitet am
Klavier von Michael Schröter,
kräftig mitgesungen. An den
fröhlichen Gesichtern konn-
te es jeder sehen: Singen

Eschwege – Unterhaltsame
Abwechslung hat jüngst der
Frauenchor Werraland
Eschwege ins Hospital St. Eli-
sabeth gebracht. Viele Bewoh-
ner waren gekommen, um
dem Programm, zusammen-
gestellt von Chorleiter Micha-
el Schröter, zu lauschen.

Nach dem Begrüßungslied
ging es mit dem Kanon „He,
ho, spann den Wagen an“
temperamentvoll weiter.
Fröhliche und besinnliche
Chorsätze wechselten sich
ab. Dazwischen trugen Sän-
gerinnen des zweiten So-
prans Gedichte vor. Die herr-
liche Natur im Herbst wurde
mit „Bunt sind schon die Wäl-
der“ besungen. Hatten bis da-
hin bereits einige Zuhörer lei-
se mitgesummt, wurde bei

Brachte Vergnügen: der Gesang des Frauenchors Werraland
Eschwege im Hospital St. Elisabeth. FOTO: PRIVAT/NH

Panoramablicke aus luftiger Höhe
Senioren des Werratalvereins Eschwege reisen in den Nationalpark Hainich

zahlreichen Ruheoasen ge-
ben Schautafeln über die an-
sässige Tier- und Pflanzen-
welt Auskunft. Interessant
war auch der Besuch der Er-

lebniswelten im National-
parkzentrum.

Eine Einkehr im ansässigen
Forsthaus beschloss den be-
schaulichen Tag. red/esp

gangs in luftiger Höhe konn-
ten die Teilnehmer Panora-
mablicke in das Thüringer
Becken genießen. Auf dem
500 Meter langen Pfad mit

Eschwege – Dem Urwald
sprichwörtlich aufs Dach ge-
stiegen sind jüngst die Senio-
ren des Werratalvereins
Eschwege. Zur Fahrt ins
Blaue wurden traditionell
insbesondere Mitglieder auf-
gerufen, die nicht mehr an
den wöchentlichen Wande-
rungen teilnehmen können.
Nach einem Ratespiel im Bus
bezüglich des Zielorts wur-
den unter den Treffern drei
süße Präsente verlost.

In diesem Jahr stand die Er-
kundung des Baumkronen-
pfads im UNESCO-National-
park Hainich auf dem Pro-
gramm, der seniorengerecht
mit dem Fahrstuhl erreichbar
ist. Während des Spazier-

Unternahmen eine Fahrt in den Hainich zum Baumkronenpfad: die Senioren des Werratalver-
eins Eschwege. FOTO: PRIVAT/NH

Kleinvacher feiern
ihr Herbstfest

70 Bürger kommen ins Gespräch
Alle Generationen tauschten
bei deftigen Haxen, bei Leber-
käse und Brezeln sowie erfri-
schenden Getränken Gedan-
ken aus und diskutierten
über die wichtigen und un-
wichtigen Themen des Le-
bens. „Genau das ist es, was
ein gemeinsames Dorfleben
ausmacht: Sich in dieser
schnelllebigen Zeit, in der
Whatsapp und Facebook die
Kommunikation regieren,
einfach mal die Zeit nehmen,
mit dem Gegenüber ins Ge-
spräch zu kommen“, sagte
der Vorsitzende des Ortsver-
eins, Erkan Kirmizigül bei sei-
ner Begrüßung zum Kleinva-
cher Herbstfest. red/esp
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Kleinvach – 70 Bürger haben
jüngst bei schönstem Okto-
berwetter ein Herbstfest
rund um das Dorfgemein-
schaftshaus von Kleinvach
gefeiert. Gekommen waren
sie mit Freunden und Ver-
wandten; mit dabei war na-
türlich auch der Vorstand des
Kleinvacher Ortsvereins.

Erkan Kirmizigül
Ortsverein Kleinvach

Workout mit New Generation: Angeboten wurden Tabata, X-
bo, Zumba und Yoga. FOTO: DIETER SCHÜFFLER/NH

Den 60 Teilnehmern
alles abgefordert

Übungen mit New Generation in Schwebda
60 Teilnehmern, die aus dem
gesamten Werra-Meißner-
Kreis nach Schwebda gekom-
men waren. Der Fitness-Mix
von Christian Schüffler unter
der Organisation von Dieter
Schüffler findet immer don-
nerstags von 18 Uhr bis 19
Uhr beim TV Schwebda im
Bürgerhaus (Turnhalle) statt.

Kostenlos und ohne Voran-
meldung könne man vorerst
mitmachen, teilen die Veran-
stalter mit. red/esp

Schwebda – Ein Workout der
besonderen Art hat nun beim
TV Schwebda unter der Lei-
tung von Dieter und Christi-
an Schüffler (New Generati-
on) stattgefunden. Eine Stun-
de boten Christian Schüffler,
Roland Wedekind, Lisa Theile
und Christian Müller Übun-
gen in den Bereichen Tabata,
X-bo, Zumba und Yoga an.

Die Trainer wechselten
sich nach 15 Minuten ab und
forderten alles von den rund

Pokalschießen der
Schützengilde Sontra
Beide Schützenvereine im Wettstreit

des „Königs der Könige“. Sie-
ger sollte sein, wer mit je-
weils drei Schuss auf die
Scheibe der 50-Meter-Schieß-
bahn das beste Ergebnis mit
dem Kleinkalibergewehr er-
zielen würde. Nachdem Jutta
Fath vom Sportschützenver-
ein und Harald Rüffer seitens
der Schützengilde jeweils 29
Ringe erzielten, musste ein
Stechen über die Siegerin/
den Sieger entscheiden. Am
Ende war es Jutta Fath, die
mit einer Neun das beste Er-
gebnis erzielte und damit ih-
ren Vorjahrestriumph wie-
derholen konnte. red/esp

Sontra – Die beiden Sontraer
Schützenvereine sind jüngst
traditionsgemäß in den Wett-
streit um die Besten ihrer
Zunft getreten. Unter der Lei-
tung von Schießmeister
Bernd Bodenstein stellten sie
auf den Schießständen der
Gilde ihre sportlichen Quali-
täten unter Beweis.

Die Gilde konnte ihren
Heimvorteil nutzen und er-
rang erneut den Pokal für die
beste Mannschaftsleistung.
Die amtierenden und ehema-
ligen Königinnen und Könige
beider Vereine bewarben sich
darüber hinaus um die Krone

Schützengilde Sontra: (von links) Hans Uwe Raddatz, Jutta
Fath, Karl Gernhardt und Bernd Bodenstein. FOTO: HELMUT GIESELER


